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1 Allgemeine Anmerkungen

Dargestellte Jahreswerte

Um die Ubersichtlichkeit zu erhalten, werden in diesem Bericht die letzten 3 Jahre
abgebildet. Werden altere Daten benétigt, stehen diese in der Datenbank IKVS sowie
in den Vorjahresberichten zur Verfligung.

Projektergebnisse und Umsetzung in den Kreisen

Es ist festzustellen, dass das Benchmarking in den Kreisen unterschiedlich genutzt
und organisiert wird. Zu Projektbeginn wurde vereinbart, dass die Entscheidungen
liber MaRnahmen, die sich aus dem Benchmarking ableiten kénnten, in den Kreisen
eigenverantwortlich erfolgen. Die Entscheidung, welche Schiiisse aus den Kennzah-
len gezogen werden, obliegt den einzelnen Kreisen. Auf allgemeingiltige Empfeh-
lungen wird daher auch weiterhin verzichtet. '

Gleichwoh! zeigen die Projektergebnisse, dass das Benchmarking gut geeignet ist,
um Hinweise auf Schwachstellen zu liefern und als Daten- und Informationsgrundla-
ge fur Veradnderungsprozesse genutzt wird. Die Verldufe in den Kennzahlenergeb-
nissen weisen entsprechende Veranderungen und ihre Wirkung in der Verwaltungs-
praxis nach. :



2 Projektbeschreibung und Projektziel

Die 11 schleswig-holsteinischen Kreise fithren seit August 2010 ein umfassendes
Benchmarking durch. Die Landrdtinnen und die Landrdte der 11 schleswig-
holsteinischen Kreise haben verbindlich erklart, an einem Benchmarkingprozess teil-
zunehmen. Durch die landesweite Beteiligung aller Kreise wurde die Grundvoraus-
setzung fiir eine umfassende Betrachtung mit hoher Verbindlichkeit geschaffen.

Die Kreise verfolgen mit dem Projekt das Ziel, zu kostenintensiven und aufwéndigen
Bereichen und Aufgaben in den Kreisverwaltungen Vergleiche zu ermdglichen. An-
hand dieser Vergleiche sollen MalRnahmen erarbeitet werden, die dem Ziel ,Lernen
vom Besseren” folgen. Die Kennzahlenarbeit ist damit ein Instrument zur Verbesse-
rung der Wirtschaftlichkeit der Kreise.

Fur das Projekt standen bis Juli 2016 Mittel aus dem kommunalen Bedarfsfonds
gem. § 17 FAG zur Verfiigung. Hieraus wurden die externen Kosten gedeckt (z.B.
externe Beratung, Vergleichsdatenbank, Personalkosten fiir den Projektkoordinator,

Schulungen usw.).

Seit August 2016 wird das Benchmarking aus Eigenmitteln der Kreise finanziert.

Das folgende Bild zeigt die Projektorganisation:

Projektlenkungsgruppe Abstimmungen Landratekonferenz
berichtet trifft Richtungs-
entscheidungen
i o berichtet A Bsuhmadking
auptkoordinator e o ~Benchmarxin
Petersen+ Co GmbH
unter- SHLKT e (11 Kreiskoordinatoren)
stiitzt trifft operati
A Entscheidungen
berichtet filhrt ‘
Teilprojektgruppen
TPG 1a Soziales TPG 5b Zulassungsstellen,
TPG 1b Gesundheitswesen Ordnungswidrigkeiten, BuRgeld
TPG 2 Jugend TPG §¢ Feuerwehrwesen
TPG 3 Gestaltung der Umwelt mit AK Abfall, TPG 6a Personal
AK Bodenschutz, AK Wasserwirtschaft, TPG 6b Kasse und Vollstreckung
AK Naturschutz, AK Bauaufsicht TPG 7 Harmonisierung des Haushaltswesens
TPG 4 Schulen TPG 8 Gebiudemanagement,Liegenschaften
TPG 5a Veterindrwesen : TPG9 EDVAT




3 Ziel und Aufbau des Berichtes

Ziel des Berichtes

Mit diesem Bericht wird tiber das Projekt und die aktuellen Zwischenergebnisse in-
formiert. Der Bericht ist durch Beschluss der Landréatin und Landréate fur eine Veréf-
fentlichung freigegeben.

Berichtsstruktur

Der Bericht gliedert sich in einen einleitenden Berichtsteil und in eine Beschreibung
der wesentlichen geschaffenen Rahmenbedingungen bzw. erarbeiteten Grundlagen
fir einen sinnvollen und langfristigen Vergleich. Im Anschluss erfolgt die Darstellung
der ersten Ergebnisse der verschiedenen Teilprojektgruppen. Um den Umfang die-
ses Berichtes zu begrenzen, kédnnen nur einige Schliisselkennzahlen sowie wesentli-
che Merkmale zur Beschreibung von Strukturunterschieden aufgefiihrt werden.

Die Einbeziehung aktueller Haushaltsdaten —insbesondere Ist-Daten- ist aktuell nur
begrenzt moglich, da noch nicht alle Kreise zeitnah aktuelle Daten bereitstellen kén-
nen.

Bewertung der Ergebnisse

Eine Bewertung der Ergebnisse ist nicht Gegenstand dieses Berichtes. Die Bewer-
tung erfolgt in der weiteren Arbeit der Teilprojektgruppen und in den Kreisverwaltun-
gen.

Die Nutzung der Ergebnisse und Entscheidungen iiber Umsetzung von MaRnahmen
obliegt den einzelnen Kreisen.



4 Wesentliche geschaffene Rahmenbedingungen und
Grundsatze der Vergleiche

Nutzung der IKVS-Datenbank

Um einen effektiven und effizienten Vergleich zu erméglichen, wurde die Vergleichs-
datenbank IKVS ausgewahlt (Interkommunales Kennzahlen-Vergleichs-System der
Firma IKVS GmbH, Sitz in Tangstedt, www.ikvs.de). In dieser Datenbank werden die
Haushaltsplane, die Rechenergebnisse sowie Daten aus den Teilprojektgruppen und

dem statistischen Landesamt verkniipft und ausgewertet.

Rechnungs-
wesen

Automatisierte
Ubernahme
Finanzdaten aus
H+H und Mach

Statistisches
Landesamt

Automatisierte
Ubernahme
Statistik-Daten
durch IKVS

Lieferung
voreingestellter
Leistungsdaten

Zusatzliche
Daten
aus
Teilprojekten/
Kreisen

|
|
I
v

IKVS-Vergleichsdatenbank

Erweitertes
Kennzahlen - Set

T n [y
Alattyihe | Nicht - Anonyme
Auswertungen | Auswertungen . .
. Kreis C Vergleichskreis
Kreis B Regional
Kreis A ‘ Vergleichskreis

Thema




Sicherung der Vergleichbarkeit

Die 11 schleswig-holsteinischen Kreise weisen diverse Strukturunterschiede (u.a.
Flache, Einwohnerzahl, Sozial- und Wirtschaftsstruktur) und Unterschiede in den
Verwaltungen (u.a. Aufgabenprioritdten, Organisationsformen, Vergabeumfang von
Aufgaben, Technikeinsatz) auf.

Trotz aller Unterschiede nehmen die Kreise die gleichen Aufgaben wahr und setzen
hierfiir erhebliche Ressourcen in Form von Sachaufwendungen, Personal und Trans-
ferleistungen ein. '

Kennzahlenvergleiche und Benchmarkingprozesse sind in der Praxis bewihrte In-
strumente, um die Arbeit zu analysieren und eine effektivere und effizientere Aufga-
benwahrnehmung zu erreichen. '

im Projekt wurden erhebliche Anstrengungen unternommen, um einen aussagekraf-
tigen Vergleich der Kreisverwaltungen herzustellen:

m  Betrachtung von Aufgaben und nicht von Organisationseinheiten; damit werden
aufbauorganisatorische Unterschiede weitestgehend ausgeblendet.

= Auswahl der richtigen Bezugsgréfien: Nicht immer ist der EinwohnermaRstab
die richtige Bezugsgrofe.

n Erfassung der strukturellen Unterschiede zur Bewertung der Kennzahlen und
zur ldentifikation der vergleichbaren Kreise. Wird erkannt, dass aufgrund unter-
schiedlicher Strukturen ein Vergleich aller 11 Kreise nicht sinnvoll ist, ermdglich
das IKVS- System eine einfache Anderung der Vergleichsgruppe. So kénnen
beispielsweise die Kreise mit einer eigenen Personalabrechnung und die Kreise
mit einer Abrechnung durch die Versorgungsausgleichskasse gemeinsam oder
getrennt ausgewertet werden. Hierdurch werden Unterschiede in den beiden
Teilgruppen sowie zwischen den beiden Teilgruppen sichtbar.

= Es wurden MaRBnahmen zur Vereinheitlichung der Haushalts- und Buchungs-
systematik umgesetzt.

Mit diesen Schritten ist sichergestellt, dass die Kennzahlen eine gréRtmdgliche Ver-
gleichbarkeit aufweisen. '



Gewichtung von Fillen

Zur Abbildung von Bereichen, in denen eine Vielzahl von unterschiedlichen Fallen
bearbeitet wird, ist eine Gewichtung des durchschnittlichen Aufwandes fiur diese un-
terschiedlichen Fallarten notwendig. Durch die Gewichtung werden Einheitsfélle ge-
schaffen, die dann z.B. ins Verhaltnis zum eingesetzten Personal gesetzt werden. In
den nachfolgenden Kennzahlenbereichen wird jeweils auf Gewichtungen hingewie-
sen.

Harmonisierung der Haushalte

Ausgangspunkt fiir die Nutzung der Datenbank IKVS ist die vollstdndige automati-
sierte Ubernahme der Haushaltsplandaten und der Rechenergebnisse der Kreise.
Bei der Ubernahme der Daten wurde deutlich, dass die Haushaltsgliederung der 11
Kreise unterschiedlich ist und somit langfristige Vergleiche erschwert werden. Um die
Vergleichbarkeit zu erhéhen und zu vereinfachen, haben die Landratinnen und Land-
rite entschieden, die Haushalts- bzw. Finanzstrukturen zu vereinheitlichen. Diese
,2Harmonisierung der Haushalte* wurde verbindlich zum Haushaltsplanjahr 2012 ver-
einbart und weitgehend umgesetzt. Aufgrund der Umstellung zur Doppik liegen die
Rechenergebnisse (Ist-Zahlen) in einigen Kreisen verspatet vor. Ein vollstandiger
Vergleich mit Rechenergebnissen ist daher nur mit Verzégerungen und nach Vorlie-
gen aller Zahlen méglich.

In der IKVS- Datenbank stehen umfangreiche Auswertungsmdglichkeiten fiir Haus-
haltszahlen zur Verfiigung. Jeder Kreis hat damit die Mdglichkeit, eigeninitiativ Ver-
gleiche auf Basis der Haushaltsdaten vorzunehmen.

Strukturen / Hinweise zu den folgenden Abbildungen

Al.s Einstieg in den Bericht werden zu Beginn verschiedene Strukturinformationen zur
Einwohnerzahl, den sozialen Strukturen, dem Arbeitsmarkt sowie der Gesamtsituati-
on der Haushalte der Kreise aufgefihrt.

Zur Vereinfachung und um die Grafiken und Tabellen (bersichtlicher gestalten zu
kénnen, werden anstelle der vollstindigen Kreisnamen die bekannten Kirzel der
KFZ- Kennzeichen aufgefiihrt. Aus technischen Griinden erscheinen die Daten des
Kreises Nordfriesland jeweils zu Beginn bzw. links in der Tabelle. In den Grafiken
wird der Mittelwert der Kreise angegeben, abgekiirzt mit ,(MW)“ oder ,Mittelw.",



Aktualitat der Einwohnerdaten

Zum Zeitpunkt der aktuellen Berichtserstellung standen seitens des Statistikamtes
Nord keine Einwohnerzahlen zum Stichtag 31.12.2017 zur Verfiigung. Das Statisti-
kamt Nord kann nach eigener Auskunft a‘ufgrund von Softwareanderungen und An-
derungen in der Erhebungsmethodik Einwohnerzahlen nur mit mehrmonatiger Ver--
zégerung veréffentlichen. Es werden flr diesen Bericht daher fiir 2017 die Einwoh-
nerzahlen zum Stichtag 30.06.2017 genutzt. ‘

Ublicherweise fallen die jahrlichen Verdanderungen der Einwohnerzahlen eher gering
aus. Durch den starken Anstieg der Fliichtlingszahlen ab 2014 wurde mit einem
Uberdurchschnittlichen Anstieg der Bevélkerungszahlen gerechnet. Insbesondere im
Bereich der Sozialleistungen und der Jugendhilfe sind nach bisherigen Erkenntnis-
sen nennenswerte Anstiege eingetreten.

5 Ubergreifende Struktur- und Haushaltsdaten
5.1 Einwohner und Einwohnerdichte

Die Grafik bildet die Anzahl der Einwohner in den Jahren 2015 bis 2017 ab.

Anzahl der Einwohner
Jahr NF HEI RZ OH Pl | PLO RD SL SE 1Z oD
2015 | 163.960]132.917( 192.999( 199.574 [ 307.471 | 128.304 | 270.378 | 196.839 | 267.503 | 131.457 [ 239.614
2016 | 164.926|133.560| 195.063 | 200.813 | 310.653 | 128.703| 272.337 | 198.685]272.235| 131.875( 241.811
2017 | 165.642 | 133.684 | 195.677 | 200.931| 311.713 | 128.763 | 272.999| 199.373 [ 273.268 | 132.070 | 242.365
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Einwohnerdichte: Einwohner je km? Flache

Die Grafik bildet die Einwohnerdichte der Jahre 2015 bis 2017 ab. Die Einwohner-
dichte sagt aus, wie viele Einwohner im Durchschnitt je km? Kreisflache im Kreis mit
Erstwohnsitz gemeldet sind.

Jahr| NF | HEl | RZ [ oH [ P [ PO | RO | st | s | 1z | oD
Kreisfliche in km® :

[ 2049 [ 1428 [ 1263 | 1.303 | 664 | 1.083 | 2186 | 2.071 | 1.344 | 1.056 | 766
Einwohner je km? Fliiche A '
2015] 80 93 | 153 | 143 | 463 | 118 [ 124 | 95 199 [ 124 | 313
2016 | 81 94 | 154 | 144 | 468 | 119 | 125 | 96 | 202 [ 125 | 316
2017| 81 94 | 155 | 144 | 469 | 119 | 125 | 96 | 203 | 125 | 316
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Die Kommunen weisen deutliche Unterschiede im Hinblick auf ihre GroéfRe und die
Bevdlkerungsdichte auf. ‘

Heraus ragt der von der Flache kleinste Kreis Pinneberg mit der héchsten Bevélke-
rungsdichte, aber auch der groRten Bevélkerung in absoluten Zahlen.

Die niedrigste Bevolkerungsdichte findet sich in Nordfriesland mit seinen Nordseein-
seln und Halligen.



6.5 Veterinarwesen

Kurzbeschreibung

In der Teilprojektgruppe Veterindrwesen werden die beiden Bereiche Lebensmittel-
und Bedarfsgegenstandeliberwachung und Tiergesundheit, Tierschutz, Tierkérper-
beseitigung betrachtet.

Ausgeklammert wird die Fleischhygiene, da dieser Bereich in den Kreisen eine kos-
tenrechnende Einheit ist und iber die Gebiihren finanziert wird.

Wesentliche Strukturunterschiede und Besonderheiten

In den Bereichen Lebensmittel- und Bedarfsgegenstédndeiiberwachung und Tier-
gesundheit, Tierschutz, Tierkdrperbeseitigung wurden durch die Teilprojektgruppe
differenzierte Fallzahlen abgebildet. Aufgrund der Vielzahl der Aufgaben wurde eine
Gewnchtung der Fallarten vorgenommen.

Unterschiede bestehen im Wesentlichen in Anzahi, Aﬁ und Struktur der in den Krei-
sen ansassigen Betriebe sowie deren regionaler Verteilung. Die Aufgaben im Veteri-
nérwesen bedingen einen hohen Anteil an AuBendiensttatigkeiten.

Es wird festgestellt, dass den Mitarbeitern vor allem im Bereich der Eihgriffsverwal-
tung ein erhdhtes Aggressionsverhalten entgegenschlagt. Als Folge davon wird eine
zunehmende Belastung mit erhéhtem Krankenstand erkennbar.

Hinzu kommen steigende Forderungen seitens der Fachaufsicht, die zudem vor Ort
mit vorhandenem Personal oftmals nicht umsetzbar sind oder auf Kreisebene fach-
lich anders bewertet werden.

Die unterschiedlichen Betriebs- und Gebietsstrukturen bedingen gravierende Unter-
schiede beim Aufwand, die (iber Kennzahlen nicht trennscharf abzubilden sind.

Fir die Planung und Durchflihrung von jeweils wechselnden Tierseuchenbekdmp-
fungsmaflinahmen féllt ein erheblicher Aufwand an, der in den Zahlen nicht dokumen-
tiert werden kann. Diese TierseuchenbekdmpfungsmalRnahmen fallen teilweise an-
lassbezogen, teilweise praventiv an, z.B. im Zusammenhang zur Geflugelpest, Pfer-
deherpes, Afrikanischen Schweinepest und dhnlich.

Dt



Beschreibung der Schliisselkennzahl

Lebensmittel- und Bedarfsgegenstiandeiiberwachung (LMU)

Kennzahl: Gewichtete Leistungen je besetzte Vollzeitstelle in der LMU.
Diese Kennzahl berechnet, wie viele gewichtete Félle (Betriebskontrollen, Proben,
Atteste) je Vollzeitstelle bearbeitet wurden. '

Die Grafik und die Tabelle bilden die Ergebnisse der Jahre 2015 bis 2017 ab:
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402
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393

314
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385
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354

232
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Die durchschnittliche Stellenanzahl je Kreis fir die Lebensmittel- und Bedarfsgegen-
“standeliberwachung betragt 2017 rd. 6,3 Stellen.
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Kontrollen in der Lebensmittel- und Bedarfsgegenstéandeiiberwachung

Kennzahl: Ist-Kontrollen in % von Soll-Kontrollen (Betriebskontrollen nach Risiko-
analyse).

Die Kennzahl beschreibt die prozentuale Quote an tatsdchlich durchgefiihrten Be-
triebskontrollen von den in der Risikoanalyse festgelegten Soll- Kontrollen. Die Risi-
koanalyse erfolgt in den Kreisen jéhrlich anhand eines EDV-basierten Bewertungs-
systems. Die zu kontrollierenden Betriebe werden hierbei nach festgelegten Kriterien
eingestuft und erhalten damit einen Kontrollrhythmus. Bei den Betrieben handelt es
sich um Herstellungs- und Verarbeitungsbetriebe fiir Lebensmittel, Bedarfsgegen-
stdnde oder kosmetische Mittel, den Einzelhandel und Einrichtungen der Gastrono-
mie und der Gemeinschaftsverpflegung.

Eine Kontrollquote von {iber 100 % ist mdglich, wenn die Anzahl der im laufenden
Jahr tatsachlich durchgefiihrten Kontrollen die zu Jahresbeginn avisierten Soll- Kon-
trollen der Risikoanalyse tbertrifft.

Die Grafik und die Tabelle bilden die Ergebnisse der Jahre 2015 bis 2017 ab:
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Ist- Kontrollen von Soll- Kontrollen LMU in %
Jahr |Mittelw.| NF HElI | RZ OH Pl PLO| RD SL SE 1Z oD
2015| 55% 58% | 24% | 60% | 45% | 90% | 37% | 62% | 72% | 59% | 31% | 62%
2016 | 54% 83% | 22% | 60% | 33% |106%| 40% | 16% | 74% | 67% | 37% | 50%
2017 | 53% | 73% | 34% | 58% | 32% | 86% | 41% | 45% | 72% | 47% | 46% | 51%
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Tiergesundheit, Tierschutz, Tierkérperbeseitigung
Beschreibung der Schliisselkennzahl

Kennzahl: Gewichtete Leistungen je besetzte Vollzeitstelle Tiergesundheit, Tier-
schutz, Tierkdrperbeseitigung

Diese Kennzahl berechnet, wie viele gewichtete Falle (Betriebe, Kontrollen, Atteste)
je Vollzeitstelle bearbeitet wurden.

Die Grafik und die Tabelle bilden die Ergebnisse der Jahre 2015 bis 2017 ab:
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gewichtete Leistungen je VZ-Stelle Tierges.
‘Jahr|Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI | PLO| RD | SL | SE IZ | OD
2015 316 358 | 202 | 220 | 368 | 320 | 353 | 409 | 362 | 277 | 351 | 251
2016 332 364 | 222 | 262 | 380 | 335 | 361 | 454 | 377 | 300 | 380 | 222
2017 339 409 | 273 | 283 | 429 | 243 | 360 | 474 | 426 | 267 | 360 | 202

Die durchschnittliche Stellenanzahl fir den Bereich Tiergesundheit, Tierschutz be-
tragt 2017 rd. 4 Stellen.

Die durchschnittliche Stellenanzahl je Kreis fiir das gesamte Veterindrwesen (ohne
Fleischhygiene) betragt fir das Jahr 2017 rd. 11 Stellen.
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6.11 Bauaufsicht

Kurzbeschreibung

In dieser Teilprojektgruppe wird ein Grof3teil der Aufgaben der unteren Bauaufsichts-
behdrden betrachtet.

Wesentliche Strukturunterschiede und Besonderheiten

Grundsatzlich wurden keine wesentlichen Strukturunterschiede sichtbar. Es ist je-
doch zu beachten, dass die Aufbauorganisation bzw. Zuordnung der Aufgaben der
unteren Bauaufsichtsbehérde unterschiedlich ausgepragt ist. Durch die Abbildung
der gesamten Stellen fiir die Aufgaben ist eine Vergleichbarkeit sichergestellt.

Der Aufwand und die Arbeit in der Bauaufsicht ist u.a. abhéingig von: Wohn- und
Gewerbeansiedlung, Bevdlkerungsentwicklung, Tourismus, Landwirtschaft, Wind-
kraftanlagen, Kernkraftanlagen, Inseln und anderen Aspekten der Infrastruktur.

Die Kreise Herzogtum Lauenburg und Schleswig-Flensburg haben seit 2016 ein er-
héhtes Arbeitsaufkommen durch die neue Flugldrmschutzverordnung.

Nach Abbildung der Kennzahl zum Fallaufkommen folgen Darstellungen zu den Be-
arbeitungszeiten, Ertrdgen sowie zu Widersprichen und Klagen in der Bauaufsicht.

Beschreibung der Schiiisselkennzahlen

Kennzahl: gewichtetes Fallaufkommen je VZ-Stelle Bauaufsicht. Diese Kennzahl
berechnet, wie viele gewichtete Fille je besetzte Vollstelle bearbeitet werden.

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2015 bis 2017:
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Gewichtetes Fallaufkommen je VZ-Stelle Bauaufsicht 2015 bis 2017
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gewichtetes Fallaufkommen je VZ-Stelle

Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI | PLO| RD | SL | SE iz | OD
2015| 511 665 | 445 | 678 | 566 | 528 | 476 | 489 | 475 | 395 | 483 | 426
2016| 486 587 | 432 | 620 | 528 | 497 | 516 | 426 | 497 | 392 | 497 | 354
2017 | 485 589 | 375 | 638 | 526 | 503 | 498 | 443 | 479 | 388 | 486 | 410
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Bearbeitungszeiten Bauaufsicht

Die Bearbeitungszeiten werden differenziert betrachtet. Somit kénnen die Bearbei-

tungszeiten der Bearbeitungsschritte besser analysiert werden.

In der Tabelle werden die Bearbeitungstage der Jahre 2015 bis 2017 abgebildet.

Durchschnittliche Bearbeitungszeit der Neuantrdge in Tagen

Verfahren | Jahr | Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO| RD | SL | SE| 1Z | OD

2015 | 8 14| 3(5 |5 |5 105 {11 2]|11]1

§66LBO 2016 | 8 10| 45 |10 5| 7|4 |18] 5 10]15

2017 | 8 25| 5 |16 )47 2[1]e6]11]12

Antragseingang bis 2015 | 11 6] 4 | 5 | 14|66 |11 7 ]10]15]17]15
A"f‘f’;:g]”d"eide’ §67LBO 2016 | 11 | 14 | 4 | 5 | 17 | 5 | 10| 8 | 13 | 17 | 15 | 14
Antragsunterlagen 2017 | 12 9] 5| 5 17| 7 12| 7]|13]19]13]12
2015 | 10 6| 4 | 5 (14| 6 [10]| 7 | 1| 12]12] 14

§69LBO | 2016 | 9 14| 5 | 5| 7| 4|8 | 6| 13]16] 11|14

2017 | 9 17| 7| 5] 9| 4 6 | 9 | 17 | 13 | 10

2015| 37 |35 | 17 | 35 | 36 | 43 | 13 | 44 | 14 | 50 | 62 | 59

§66LBO | 2016 | 41 35 | 13 | 35 | 37 | 42 | 17 | 50 | 18 | 53 | 111 | 37

2017 40 | 38 | 12 | 35 | 41 | 43| 20 | 49 | 16 | 57 | 92 | 33

Volistandigkeit der 2015| 27 |27 | 12 | 38 | 41 | 34 | 12 | 37| o | 20| 46 | 24
. Unterlagen bis | § 67LBO | 2016 | 31 26 | 8 | 38 | 35 [ 39| 23|37 | 11|37 ]| 5 |3
Bescheidertellung 2017 32 | 31| 8 [ 38| 40 | 35| 23| 38| 9 | 35| 66 | 27
2015| 26 | 20| 9 | 30 | 30 | 34| 11| 3| 10| 21| 46 | 23

§69LBO 2016 | 28 | 27 | 10 | 30 | 27 | 34 | 19 | 40 | 10 | 30 | 53 | 25

2017 29 | 31 | 11 | 30| 32 | 31| 20| 39 | 10 | 35 | 50 | 30

2015| 58 | 58 | 35 | 61 | 42 | 64 | 71 | 59 | 55 | 53 | 67 | 76

§66LBO (2016 | 64 | 56 | 36 | 61 | 47 | 64 | 60 | 62 | 66 | 55 | 126 | 66

2017 | 64 |64 | 43 | 61 | 52 | 64 | 69 | 61 | 66 | 59 | 109 | 53

_ _ 2015 60 | 66 | 30 | 64 | 57 | 67 | 62 | 57 | 56 | 73 | 64 | 59
A;;;‘Z%Z‘:é’;‘:;’;ﬁj:; §67LBO | 2016 | 65 65 | 36 | 64 | 59 | 75 | 77 | 59 | 64 | 74 | 71 | 69
; 2017 66 | 71 | 49 | 64 | 69 | 74 | 78 | 59 | 56 | 76 | 77 | 55

2015| 55 | 61 | 28 | 60 | 54 | 53 | 56 | 56 | 47 | 68 | 68 | 54

§691BO 2016 | 58 | 57 | 35 | 60 | 51 | 57 | 60 | 58 | 57 | 70 | 74 | 61

2017| 59 | 63 | 41 |60 | 51 | 59 | 63 | 57 | 51 | 70 | 69 | 63

§ 66 LBO Vorbescheidsverfahren

§ 67 LBO Bauantragsverfahren

§ 69LBO Vereinfachtes Baugenehmigungsverfahren

58



Ertriage und fiktive Gebiihreneinnahmen

Nachfolgend werden die Ertrdge und fiktiven Gebiihreneinnahmen der Bauaufsicht
abgebildet. Fiktive Gebiihreneinnahmen sind nicht realisierte Einnahmen. Aufgrund
des § 8 Verwaltungskostengesetz sind u.a. Gebietskérperschaften von Verwaltungs-
gebiihren befreit. Dies ist der Fall, wenn beispielsweise eine Gemeinde Bauherrin ist.
'Hier entfallen die ansonsten félligen Gebiihreneinnahmen. Um in diesen Féllen den
Ausfall der Gebithreneinnahmen darstellen zu kénnen, bilden die Kreise die sog. fik-
tiven Geblihreneinnahmen ab. ’

Die nachfolgende Tabelle enthalt die ordentlichen Ertrége, die sich hauptséchlich
aus den Gebilhreneinnahmen ergeben. Die Daten stammen aus der Datenbank
IKVS, die die Daten aus den Haushaltsverfahren der Kreise bezieht.

Ordentliche Ertriige (Ist- Werte) in Euro
Jahr| Mittelw. NF HEI RZ OH Pl PLO RD SL . SE 1Z oD
2015 1.211.536 |2.145.497 | 409.137 | 985.380 |1.444.204 | 1.104.966 | 614.076 |1.087.825 | 1.857.265 |1.248.968 k.A. 1.218.045
2016|1.288.910 |2.085.675 | 646.291 | 998.962 [1.370.985 | 1.404.681 | 647.969 |1.208.579 | 1.522.903 |1.675.320 k.A. 1.327.735
2017]1.251.421 |2.238.493 | 528.524 | 998.900 |1.549.371 |1.066.954 | 563.765 |1.412.480 1.é94.042 1.447.694 | k.A. 1.013.985

Die nachfolgende Tabelle enthélt die fiktiven Gebiihreneinnahmen. Die Daten
stammen aus separaten Aufzeichnungen der Kreise.

Fiktive Geblihreneinnahmen (eigene Angaben der Kreise) in Euro
Jahr| Mittelw. NF HEI Rz OH Pl PLO RD SL SE R 4 oD
2015 65.990 21.321 83.431 108.045 50.495 '89.800 30.642 k.A. 80.142 88.943 | 40.186 66.894
2016 85.259 96.364 44,277 | 140.368 24,902 81.450 54.866 72.241 119.071 97.109 | 63.357 143.849
2017| 99.596 121.025 | 59.646 | 177.575 39.527 158.000 | 110.467 63.833 85.623 102.366 | 58.000 | 119.492

Die nachfolgende Tabelle enthalt die Summe aus den ordentlichen Ertrédgen und den
fiktiven Geblihreneinnahmen:

Summe ordentliche Ertrige und fiktive Gebiihreneinnahmen in Euro :
Jahr| Mittelw. NF HEI RZ OH Pl PLO RD SL SE 1z oD
2015(1.273.508 |2.166.818 | 492.568 |1.093.426 |1.494.699 |1.194.766 | 644.718 |[1.087.825 | 1.937.407 |1.337.911 k.A. 1.284,939
2016{1.376.360 |2.182.039 | 690.568 |1.139.330 |1.395.887 |1.486.131 | 702.835 (1.280.820 | 1.641.974 |1.772.429 k.A. 1.471.584
201711.355.176 | 2.359.518 | 588.170 |1.176.475 |1.588.898 |1.224.954 | 674.232 |1.476.313 | 1.779.665 |1.550.060 k.A. 1.133.477
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Widerspriiche und Klagen in der Bauaufsicht

In der folgenden Tabelle werden absolute Zahlen zu Widerspriichen und Klagen ab-

gebildet:

Jahr | NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO| RD | SL | SE Iz | OD
Anzahl der eingegangenen Widerspriiche im Baugenehmigungsverfahren

2015 | 128 | 40 11 94 | 44 51 70 | 40 --- 19 82

2016 | 103 | 45 | 32 89 | 21 51 99 3 - 26. | 65

2017 | 117 | 26 | 55 52 | 26 | 41 85 | 51 63 | 44 67
Anzahl der eingegangenen Widerspriiche Bauaufsicht gesamt ‘

2015 | 166 | 52 | 97 | 115 | 55 | 60 | 105 | 50 85 | 44 | 101

2016 | 142 | 67 | 130 | 187 | 27 | 77 [ 139 | 62 |.97 | 34 | 103

2017 | 144 | 28 90 | 135 | 58 61 95 | 64 | 107 | 51 | 128
Anzahl der eingegangenen Klagen

2015 | 36 13 17 18 | 22 9 19 3 25 6 12

2016 | 33 16 | 22 17 | 21 15 19 4 16 10 17

2017 | 30 12 | 20 31 25 11 33 6 8 6 20
Anzahl der entschiedenen Klagen _

2015 | 35 | 23 13 36 17 14 | 34 4 26 5 11

2016 | 49 | 20 16 26 | 21 14 | 23 5 13 10 6

2017 | 27 13 7 18 19 8 12 5 7 6 16
Anzahl der stattgegebenen Klagen -

2015 1 0 1 5 1 0 5 0 3 2 0

2016 1 1 2 1 2 1 1 0 4 2 2

2017 1 3 0 0 4 0 1 0 1 2 1
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In der folgenden Tabelle werden Kennzahlen zu Widerspriichen und Klagen abgebil-
det:

Jahr [Mittelw.]| NF [ HEI| RZ [ oH | PI [PLO| RD | SL | SE| 1z | oD
Widerspruchsquote im Baugenehmigungsverfahren (%)

2015 3 5 5 1 4 2 4 3 2 --- 2 5
2016 3 4 6 2 5 1 4 5 0 - 3 5
2017 3 5 3 3 2 1 3 4 2 3 5 5

Widerspruchsquote Bauaufsicht gesamt (%)
2015 4 5 6 4 4 2 4 4 2 4 4 6
2016 5 5 ( 8 6 8 1 5
2017 4 5 3 4 5 3 4 4 3 5 4 8

o))
w
LN
w
~

Widerspruchstattgabequote Bauaufsicht gesamt (%)
2015 12 8 16 10 13 4 2 14 3 20 | 26 11
2016 7 4 7 1 11 4 1 8 2 14 13 11
2017 15 1 34 1 5 5 7 12 | 24 | 39 6 30

Klagequote (%)
2015 25 27 30 20 26 42 18 19 8 49 18 17
2016 24 25 38 14 17 46 22 16 8 29 26 27
2017 30 25 | 41 25 33 64 | 26 27 16 17 17 36

Klagestattgabequote (%)
2015 9 3 0 8 14 6 0 15 0 12 | 40 0
2016 12 - 2 5 13 4 10 | 7 4 0 31 20 | 33
2017 10 4 23 0 0 21 0 8 0 14 | 33 6

Die Widerspruchsquote im Baugenehmigungsverfahren berechnet sich wie folgt:
Die Summe der eingegangenen Widerspriiche im Baugenehmigungsverfahren (Ab-
lehnungen, Versagungen, Auflagen, Gebiihren, Nachbarwiderspriche) wird ins Ver-
haltnis gesetzt zur Summe der Neuantrage in der Bauaufsicht.

Die Widerspruchsquote Bauaufsicht gesamt berechnet sich wie folgt:

Die Summe aller eingegangenen Widerspriiche (aus Baugenehmigungsverfahren
sowie Ordnungsverfligungen / baurechtlichen Verfahren) wird ins Verhéltnis gesetzt
zur Summe der Neuantrage und Verfahren (einschlieflich ordnungsrechtliche Ver-
fahren) in der Bauaufsicht.

Die Widerspruchsstattgabequote berechnet sich wie folgt:
Die Summe der stattgegebenen Widerspriiche wird ins Verhéltnis gesetzt zur Sum-
me der beschiedenen Widerspriiche in der Bauaufsicht.
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Die Klagequote berechnet sich wie folgt:
Die Summe der eingegangenen Klagen wird ins Verhéltnis gesetzt zur Summe der
beschiedenen Widerspriiche in der Bauaufsicht.

Die Klagestattgabequote berechnet sich wie folgt:

Die Summe der stattgegebenen Klagen wird ins Verhéltnis gesetzt zur Summe der
entschiedenen Klagen in der Bauaufsicht.

Die durchschnittliche Stellenanzahl je Kreis fiir die untere Bauaufsichtsbehdrde be-
tragt 2016 rd. 18 Stellen.
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6.12.1 - 6.12.4 Abfallentsorgung, Bodenschutz, Naturschutz, Was-
serwirtschaft

In den nachfolgenden Bereichen wird jeweils eine Vielzahl an Aufgaben wahrge-
nommen. Typischerweise wird bei einer angestrebten Messung der Wirtschaftlichkeit
Uber Kennzahlen ein Verhaltnis aus Arbeitsmenge und dem eingesetzten Personal
gebildet. Eine Bewertung der Wirtschaftlichkeit mittels Kennzahlen st6Rt bei diesen
Aufgaben auf Grenzen, da fiir einen Grofteil der jeweiligen Aufgabenbereiche keine
zahlbaren Fallzahlen gegeniiberstehen oder die Anzahl der Félle sehr gering und der
Aufwand flir die Bearbeitung dieser Falle sehr unterschiedlich ist.

In den nachfolgenden Bereichen wurden jeweils Fallzahlen und Strukturdaten erho-
ben. Diese erhobenen Fall- und Strukturdaten stehen u.a. fur eine Bewertung des
Aufgabenumfangs und der Ausstattung mit Stellen und Sachmitteln im Rahmen einer
kreisinternen Aufgabenkritik zur Verfiigung. In den nachfolgenden Bereichen werden
jeweils die absoluten Stellenanteile je Kreis abgebildet.

6.12.1 Untere Abfallentsorgungsbehérde

In diesem Bereich wird die untere Abfallentsorgungsbehorde betrachtet. Zu den Auf-
gaben gehéren beispielsweise: Uberwachung der Abfallerzeuger, Verfolgung von
widerrechtlichen Abfallentsorgungen, Volizug des Abfallrechts. In diesen Bereich fallt
nicht die Abfallwirtschaft.

Anzahl der Vollzeitstellen in der unteren Abfallentsorgungsbehérde
Jahr |Mittelw.| NF' | HEI| RZ | OH | Pl | PLO| RD | SL | SE IZ | OD
2015 21 14114 (32| 18 | kA | 1,123 28] 29| 07| 33
2016 1,9 14|14 132|118 | 13|11 23|20 29| 07| 3,2
2017 1,9 14113132118 | 1111125109 36| 07| 3,3

6.12.2 Untere Wasserbehorde

In diesem Bereich wird die untere Wasserbehdérde betrachtet. Die Aufgaben teilen
sich auf in die Bereiche oberirdische Gewdésser, Abwasser, Grundwasser und Ge-
wasserschutz / Gefahrenabwehr; dabei werden jeweils verschiedene Aufgaben wie
Prufung / Genehmigung von Antrdgen, Uberwachung von Anlagen usw. wahrge-
nommen.

Anzahl der Vollzeitstellen in der unteren Wasserbehorde
Jahr | Mittelw. | NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO| RD | SL SE 1Z | OD
2015| 124 11,51 9,8 | 10,5|14,2| kKA. | 82 | 153|11,3(12,6| 11,7 | 18,7
2016| 12,8 1,2 9,8 | 11,3|14,2|151| 82 |159|13,2|12,5|11,7| 18,3
2017 13,2 11,21 10,0| 11,8 14,21 15,1| 85 | 17,11 12,2| 13,0( 11,7 | 20,2
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6.12.3 Untere Bodenschutzbehorde

In diesem Bereich wird die untere Bodenschutzbehdérde betrachtet. Zu den Aufgaben
gehort die Klassifizierung von Altablagerungen und Altstandorten, Untersuchungen
und Sanierungen, Bearbeitung von Altlastenauskiinften; Vollzug des Bodenschutz-
rechts.

Anzahl der Vollzeitstellen in der unteren Bodenschutzbehérde
Jahr | Mittelw. | NF | HEI | RZ | OH Pl PLO| RD | SL SE V4 oD
2015 2,6 181091132 (19(63 | 1329|2133 111} 34
2016 2,6 18109321964 | 13|29 32| 33| 11] 32
2017 2,6 1810|3219 65| 16| 30| 20| 37| 11| 34

6.12.4 Untere Naturschutzbehorde

In diesem Bereich wird die untere Naturschutzbehdrde betrachtet. Zu den Aufgaben
gehéren: Stellungnahmen und Genehmigungen zu Planungen, baulichen Anlagen,
InfrastrukturmaRBnahmen, Eingriffen in Knicks, Baumfallungen, Abgrabungen und
Aufschittungen, Rohstoffabbau, Biotopschutz, Flachen- und Objekischutz, Arten-
schutz usw. :

Anzahl der Volizeitstellen in der unteren Naturschutzbehérde
Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH PI | PLO| RD | SL SE 1IZ | OD
2015 8,9 77| 65 |105| 96 | kKA. | 86| 95| 90| 95| 7,7 |10,3
2016 9,0 77165195 96| 93 | kA |10,7] 90| 96 | 7,7 | 10,3
2017| 9.1 77| 65|105(106| 9,3 | 86 |10,8| 90| 94 | 7,7 | 10,3
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6.13 Gebaudemanagement / Liegenschaften

Kurzbeschreibung

In dieser Teilprojektgruppe wird das Gebdudemanagement der Kreise betrachtet. Die
Daten werden in folgender Gliederung verglichen:

- Ubergreifendes / zentrales Gebdudemanagement der gesamten Kreisverwal-
tung einschliellich der personellen Ressourcen

- Verwaltungsgebaude insgesamt und unterschieden nach einzelnen Objekten

- Gebaude der beruflichen Schulen insgesamt und unterschieden nach einzel-
nen Objekten '

- Gebdaude der Forderzentren insgesamt und unterschieden nach einzelnen Ob-
jekten

In diesem Bericht werden iibergreifende Kennzahlen aller Gebaude sowie die zu-
sammengefassten Daten der Verwaltungsgebéaude, beruflichen Schulen und Férder-
zentren abgebildet. Fir detaillierte Vergleiche und Steuerungsinitiativen vor Ort wird
empfohlen, die vorliegenden objektbezogenen Werte der einzelnen Gebdude heran-
zuziehen.

Wesentliche Strukturunterschiede und Besonderheiten

Grundsatzlich wurden keine wesentlichen Strukturunterschiede sichtbar, die eine
Vergleichbarkeit behindern.

Bei den Forderzentren erscheinen keine Werte des Kreises Ostholstein, da der
Kreis kein eigenes Forderzentrum in seiner Tragerschaft hat.

Unterschiede in den einzelnen Kennzahlenwerten ergeben sich u.a. durch die Art der
Gebéude- hierbei insbesondere durch den energetischen Standard infolge des Alters
und der durchgefiihrten ModernisierungsmaBnahmen. Die Auswertungen und Ver-
gleiche der einzelnen Gebé&ude liegen in den Kreisen vor und kénnen dort fiir weitere
Analysen genutzt werden.

Die Terminierung der Abrechnung der Energiekosten durch die Energielieferanten
fuhrt zu einer verzégerten Abbildung der Werte im Benchmarking. Vorjahreswerte
liegen erfahrungsgemafl erst im 3. Quartal vor. Daher stehen hier bislang lediglich
Daten der Jahre 2014 bis 2016 zur Verfiigung.
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Kennzahl: Reinvestitionsquote (investive Auszahlungen im Verhéltnis zum

Restbuchwert) aller Gebaude des Kreises

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Reinvestitionsquote (investive Auszahlungen im Verhaltnis zum Restbuchwert)

Jahr |Mittelw.| NF HEI RZ OH Pl PLO RD SL SE 1Z oD
2014 | 9,6% 4,7% | 53% | 2,8% | kA. |383% | 05% | 96% | 1,1% | k.A.| 9,8% | 14,0%
2015 | 9,3% 18% | 23% | 45% | kA. | 522% | 47% | 44% | 1,9% | kA.| 55% | 6,3%
2016 | 56% | kA | 39% | 32% |0,0%| 159% | 10.1% | 4,3% | 46% | kA | 2,5% | 6,0%
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Kennzahl: Unterhaltungsmittel in € je m? Bruttogrundflache (BGF) eigener Ge-
baude

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Unterhaltungsmittel in € je BGF (qm) eigener Gebdude

Jahr

Mittelw.

NF

HEI

RZ

OH

Pl

PLO

RD

SL

SE

1Z

oD

2014

23,13

21,15

9,43

6,26

18,71

27,29

16,02

69,10

27,53

k.A.

7,07

28,75

2015

21,43

20,24

17,00

8,01

15,00

38,71

20,63

39,78

32,59

k.A.

6,71

15,63

2016

19,22

22,49

12,22

6,17

12,81

23,54

19,54

37,52

28,72

K.A.

5,45

23,72

80,00
70,00
60,00
50,00
40,00 -

30,00
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- Beschreibung der Schliisselkennzahlen »

Kennzahl: Bruttogrundfldche in m? je Stelle Gebaudemanagement

Bei dieser Kennzahl wird das im Gebaudemanagement eingesetzte Personal ins
Verhaltnis zur gesamten Bruttogrundfldache aller Gebdude gesetzt.

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Bruttogrundfldche in m? je Stelle Gebaudemanagement
Jahr | Mittelw. | NF HEI | RZ | OH Pl PLO| RD | SL | SE| 1Z oD
2014| 3.616 |3.255 |6.303 (4.447 |3.786 |3.261 |4.076 |3.257 |2.167 |k.A.|3.084 {2.519
2015| 3.663 |3.420 |6.322 |4.665 |3.786 |3.326 |3.796 [3.324 |2.362 |k.A.|3.063 [2.571
2016| 3.712 |3.420 |5.953 (4.665 |3.786 | k.A. |3.741 |3.739 |2.340 |k.A.|3.188 |2.577
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4.000
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Kennzahl: Gesamtaufwand Reinigung in Euro je m? BGF

Der Gesamtaufwand flir Reinigung setzt sich zusammen aus den Aufwendungen fir
eigenes Reinigungspersonal, den Aufwand fiir Fremdreinigung (vergebene Reini-
gungsleistungen) und den Sachaufwand fiur Reinigungsmittel und andere Ver-
brauchsgiter.

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Gesamtaufwand Reinigung in € je m? BGF

14,00
12,00
10,00
8,00
6,00
4,00
2,00
0,00

Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO| RD | SL | SE| 1z | OD
2014| 8,76 |10,17| 7,80 | 3,77 | 7,34 | 8,00 | 7,78 | 9,77 |15,94| k.A. | 8,03 | 9,03
2015| 8,89 |10,05| 7,55 | 3,59 | 7,92 | 7,92 | 8,03 |10,12(16,57| k.A. | 7,59 | 9,53
2016| 9,23 |10,02| 7,99 | 4,26 | 7,92 | kA. | 8,59 | 9,84 |16,63| kA. | 8,14 | 9,65
18,00
16,00
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Kennzahl: Gesamtaufwand Hausmeisterdienst in Euro je m* BGF

Der Gesamtaufwand Hausmeisterdienst setzt sich zusammen aus dem Aufwand fiir
eigene Hausmeister und Hallenwarte sowie dem Aufwand fur fremde Hausmeister-
dienste (vergebene Leistungen) und wird ins Verhaltnis zur Bruttogrundflache aller
Gebaude gesetzt.

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Gesamtaufwand Hausmeisterdienst in € je m> BGF

Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI | PLO| RD | SL SE Iz | OD
2014 6,30 | 944 |4,32|149|558|6,46|7,35|4,15| 6,79 | kA. | 7,26 | 10,17
2015| 6,24 | 9,33 |4,32|146|5,70|6,82| 7,29 4,32 | 6,79 | kA. | KA. |10,17
2016| 6,74 | 7,71 4,77 | kKA. | 571 | kKA. | 7,45]| 3,69 | 6,54 | kKA. | 7,87 |10,20
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10,00

8,00

6,00
4,00

2,00

0,00
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Verwaltungsgebaude der Kreise:

Kennzahl: Warmeenergieverbrauch in kwh je m? Bruttogrundfldche (BGF)

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Warmeenergieverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache

Jahr [Mittelw.

NF

HEI

RZ

OH

Pl

PLO

RD

SL

SE

1z

oD

2014

63,76
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Kennzahl: Kosten des Wéarmeenergieverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundflache

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Kosten des Warmeenergieverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfliche

5,00

3,00
2,00

1,00

0,00

4,00 1]

Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH| PI |PLO|RD | SL | SE| I1Z | OD
2014 | 4,33 |4,78|4,99|3,13|3,01|3,25|577|3,93]|5,03| kA.|333)6,11
2015 | 4,41 |4,51(4,75|299|3,92]| 342|587 |3,57|519| kA. |419] 5,64
2016 | 4,39 |4,44(547|3,50|3,35]3,42]|4,46|3,93|5,33 | KA. | 404 5,9
7,00
6,00
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Kennzahl: Stromverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Stromverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache )
Jahr |Mittelw.] NF | HEI| RZ [ OH | PI |PLO| RD | SL | SE| IZ | OD
2014 29 34 | 40 | 16 | 14 | 57 | 23 | 31 | 256 | kA. | 19 | 31
2015 28 35 | 36 | 16| 16 | 55 | 23 | 28 | 26 | kA. | 19 | 30
2016 29 37 | 35| 16 | 16 | 65 | 25 | 31 | 24 | kKA. | 18 [ kA,
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Kennzahl: Kosten des Stromverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundflache
Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Kosten des Stromverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfliche

Jahr |Mittelw.l| NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO|{RD | SL | SE| 1Z | OD
2014 | 6,14 |5,33|7,90 3,51 3,29 (12,39| 548 |7,15| 5,25 | kKA. | 4,22 6,91
2015 | 5,71 |5,06(6,94(280|3,65|10,82|5,50|6,33|5,42 | kKA. | 4,14 6,41
2016 | 581 |[5,29|7,20)2,36|3,55/10,82|6,15|7,15|4,83 | kKA. | 4,19 6,58

14,00
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10,00

8,00

6,00
4,00

2,00

0,00
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Forderzentren der Kreise: .
Kennzahl: Warmeenergieverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache (BGF)

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Warmeenergieverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache

Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | PI |PLO| RD | SL | SE| 1Z | OD
2014 119 65 | 56 | 102 | 115 | 221 [ 102 | 111 | KA. | 213 | 87
2015 129 71 | 56 | 99 | 109 | 214 | 109 | 117 | KA. | 299 | 88
2016 123 71 | 64 | 113 | 107 | 212 | 102 | 112 | KA. | 223 | 101
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Kennzahl: Kosten des Warmeenergieverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundflé‘che

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Kosten des Warmeenergieverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfldche

Jahr

Mittelw.

NF

HEI

RZ

PI

PLO

RD

SL

SE

1Z

oD

2014

7,79

4,37

3,14

5,60

6,27

15,12

7,63

5,97

K.A.

10,41

11,57

2015

7,80

4,58

2,98

5,20

5,65

14,68

7,60

6,63

k.A.

13,97

8,91

2016

7,71

4,04

3,568

6,23

5,60

15,74
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K.A.
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10,20
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Kennzahl: Stromverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Stromverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache
Jahr |Mittelw.] NF | HEI| RZ | PI |PLO| RD | SL | SE| 1Z | OD
2014 19 19 | 18 | 13 | 20 | 26 | 156 | 17 | kA | 19 | 21
2015 18 19 | 18 | 16 | 18 | 21 16 | 16 | KA | 24 16
2016 19 20 | 18 | 14 | 20 | 24 15 | 16 | kKA. | 28 16
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Kennzahl: Kosten des Stromverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfl&che
Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Kosten des Stromverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfliche
Jahr |[Mittelw.] NF | HEI| RZ | PI | PLO| RD | SL | SE iZ | OD
2014 | 4,74 |4,98|4,26|3,01|4,89|6,34|3,98|4,56| kA. |509]| 551
2015 | 4,48 |4,48(4,58|3,41(4,33|4,87|4,14]4,09| kA. | 6,08 | 4,31
2016 | 4,68 |4,81|4,78|3,01|5,02}5,00|398]|4,08|kA.|719] 4,224
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Berufliche Schulen der Kreise:

Kennzahl: Warmeenergieverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache (BGF)

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Wirmeenergieverbrauch in kwh je m? Bruttogrundfldche

Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO| RD | SL | SE| 1Z | OD
2014 62 55 |60 | 56 | 60 | 50 | 60 | 81 | 82 | kA. | 61 | 58
2015 66 55 | 63 | 56 | 62 | 48 | 69 | 80 | 97 | kA | 65| 63
2016 68 60 | 76 | 67 | 64 | 42 | 69 | 81 | 79 | KA. | 78 | 68
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Kennzahl: Kosten des Warmeenergieverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfldche

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Kosten des Wirmeenergieverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfliche
Jahr |Mittelw.| NF | HEI| RZ | OH | PI |PLO|RD | SL | SE| 1Z | OD
2014 5,02 |3,93|3,35|4,55|5,45|4,70 | 6,20 4,93 6,42 | k.A. | 3,85|6,78
2015 503 |4,01|3,40|4,25(565|4,33|6,59|4,92|6,89| k.A.|3,66]6,60
2016 482 |357|4,19|4,34|5,32|3,94|5,50|4,93|6,56| kA |3,99]5,82
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Kennzahl: Stromverbrauch in kwh je m? Bruttogrundflache
Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Stromverbrauch in kwh je m? Bruttogrundfidche

Jahr
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Kennzahl: Kosten des Stromverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundfléache

Die folgende Grafik und die Tabelle zeigen die Ergebnisse der Jahre 2014 bis 2016:

Kosten des Stromverbrauchs in Euro je m? Bruttogrundflache

Jahr

Mittelw.
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2014
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7 Ausblick

Seit dem Projektbeginn im Jahr 2010 hat sich das Benchmarking zu einem Instru-
ment zur Unterstiitzung der Steuerung in den Kreisen entwickelt. Durch die Fort-
schreibung der Grund- und Kennzahlen sind auch langfristige Entwicklungen er-
kennbar. Gleichzeitig ist der Aufwand fiir die Durchfithrung des Benchmarking fur die
Kreise kontinuierlich gesunken. Die jahrliche Eingabe der Daten ist mittlerweile ein-
geibt. Auch die Anzahl der notwendigen Sitzungen konnte Uber die Jahre reduziert
werden.

Der kreisinterne Umgang mit dem Benchmarking wird weiterhin einen wesentlichen
Einfluss auf den Erfolg des Benchmarking haben. Die Detailfragen zu den Griinden
fur Unterschiede werden nur durch gezielte Vor- und Nachbearbeitung in den Kreis-
verwaltungen zu beantworten sein. Insgesamt ist festzustellen, dass das Benchmar-
king in den Kreisen unterschiedlich genutzt wird. Das Benchmarking kann als dauer-
haftes Instrument die Steuerung in den Kreisen verbessern und die dort vorhande-
nen Instrumente und Methoden unterstiitzen. Die Mdéglichkeit des interkommunalen
Austausches im Rahmen des Benchmarking wird hierbei auch auf Arbeitsebene ge-
schatzt und sollte daher weiter unterstiitzt werden.

Die Verzégerungen bei der Bereitstellung der Haushaltsdaten nehmen weiter ab,
sodass kiinftig verstarkt auch auf Ist-Werte zuriickgegriffen werden kann. Bei den
Vergleichen auf Basis der in der Datenbank IKVS verfugbaren Zahlen sollte aller-
dings auch weiterhin eine Analyse der zugeordneten Werte erfolgen.
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8 Anlagen

Ubersicht der Kreise und Abkiirzungen

Kreis Dithmarschen HEI
Kreis Herzogtum Lauenburg RZ

Kreis Nordfriesland NF

Kreis Ostholstein OH
Kreis Pinneberg Pl

Kreis Plén PLO
Kreis Rendsburg-Eckernférde RD
Kreis Schleswig-Flensburg SL

Kreis Segeberg SE
Kreis Steinburg Iz

Kreis Stormarn oD
Kreiskoordinatoren

Kreiskoordinatoren / Mitglieder des AK Name

Benchmarking

Kreis Dithmarschen Herr Krohn

Kreis Herzogtum Lauenburg

Herr Lehmann / Frau Schetelich

Kreis Nordfriesland

Herr Mentzel / Herr Boller

Kreis Ostholstein

Frau Tackenberg

Kreis Pinneberg

Herr Bollwahn

Kreis Plon

Frau Harwart-Liske

Kreis Rendsburg-Eckernférde

Herr Hopfner

Kreis Schleswig-Flensburg

Frau Sinram

Kreis Segeberg

Herr Loffel

Kreis Steinburg

Frau Emmrich-Herrmann

Kreis Stormarn

Herr Heth

Hauptkoordinator beim Landkreistag

Herr Schroeder

(i



Teilprojektgruppen

1a Soziales
1b Gesundheit
2 Jugend
3 Gestaltung der Umwelt untergliedert in:
AK Bauaufsicht
AK Naturschutz
AK Abfall und Bodenschutz
AK Wasserwirtschaft
4 Schule, Schilerbeférderung, Schulverwaltung
5a Veterindrwesen
5b | BuRgeld
5b Zulassung
5c Feuerwehrwesen
6a Personal
6b Kasse und Vollstreckung
7 Harmonisierung des Haushaltswesens
8 Gebaudemanagement, Liegenschaften
9 IT/ EDV

78



	Vorlage
	Anlage  1 Kommunales Benchmarking Bericht 2018 - Auszüge

